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Die „Danziger Zeitun +4 erſcheint täglich zweimal; am Senutag: ug 
Bogen und 1 Montage Abends. — Beſtellungen werden in der a 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
Poſt⸗Anftalten angenommen. 
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Dienſtag, 6. Juli. 1869. 
= Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
: Ho nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
8 ER „ N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
Bl, Sp M.: Jäger 'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchbandl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
t W SL! 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 5. Juli. Von unterrichteter Seite wird 
verſichert, daß die franzöſiſch⸗belgiſche Commiſſton nicht 
den eigentlichen Vertrag vereinbarte, ſondern eee die 
Grundlagen aufftellte, auf welchen die betheiligten Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften den neuen Vertrag abzuſchließen hätten. 
Das Protokoll der Commiſſtons⸗ de wird den 
Kammern nicht vor 15 Die franzöſiſche Oſtbahngeſell⸗ 
ſchaft ertheilte bereits ihre a zu den . 
neten Grundzügen, die Einwilligung der niederländiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird demnächſt erwartet. 

— 6. Juli. Heute Abend erfolgt die Unterzeichnung 
des belgiſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Abkommens. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 5. Juli. Der Jahrestag der Unabhängig⸗ 
teit Amerikas wurde von den hier anweſenden Nordamerika⸗ 
nern feſtlich begangen. An dem Banket nahmen ca. 200 
8 Perſonen Theil, an der Feſtlichkeit im Actiengarten ca. 1000 
Perſonen. Der Vorſttzende, Herrmann (Ohio), brachte einen 
Toaſt auf die Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten, den 
Präſtventen Grant, den Congreß, die Stadt Stuttgart und 
den König von Württemberg aus. W. T. 
Bern, 5. Juli. Bei der Eröffnung der Bundes ver⸗ 
ſammlung, welche heute ſtattfand, wurde im Ständerathe eine 
Beata verleſen, welche auch die Alpenbahnfrage be- 
rührt und ſich gegen jede Begünſtigung eines oder des andern 
Alpenbahnprojectes ausſpricht. Der Nationalrath wurde 


kunſt will ſich nicht in die Karten ſehen laſſen. Es muß in 
ihr alſo wohl Geheimniſſe geben, die nicht geheuer ſind. — 
Im engliſchen Oberhauſe wurden verſchiedene Anträge 
zur Abänderung der iriſchen Kirchenbill angenommen. Der 
Erzbiſchof von Canterbury ſetzte durch, daß die Bill erſt mit 
dem Jahre 1872 in Kraft treten ſoll. Ferner follen die 
Biſchöfe ihren Sitz im Oberhauſe behalten und es ſoll ihnen 
der 14 fache Betrag ihrer Jabreseinnahmen als Entſchädigung 
gewährt werden. Welche Zärtlichkeit für dieſe Geiſtlichen, 
die bisher in dem Staatsgelde ſchwelgten, ohne etwas dafür 
zu leiſten! Das Unterhaus wird ſich darauf nichteinlaſſen können. 
In dieſem Hauſe wurden Bills zur Abſchaffung der Schuld⸗ 


beigeführte Aufgeben der ſtändiſch⸗provinziellen Feſte, die dem 
Könige bei ſeinem Beſuche in Königsberg gegeben werden ſollen, 
die Huldigung, welche dort dem Kronprinzen gezollt wurde, und 
endlich der Fournier'ſche und Zaſtrow'ſche Prozeß in Berlin, gaben 
den Politikern wie dem Volke genug zu denken und zu ſprechen. 
Die Erinnerung an die Schlachten und Ereigniſſe des Jab⸗ 
res 1866 wurden durch neue Enthüllungen über das geheime 
Bündniß Oeſterreichs und Frankreichs rege gehalten und 
dieſe Berichte erhlelten eine erneute Beſtätigung durch die 
Stellung, welche Graf Beuſt zur belgiſchen Frage einzuneh⸗ 
men verſucht hat, aber nicht zu behaupten vermag. Wenn es 
nach ihm ginge, hätte ſich Belgien mit dem ſtärkeren Nach⸗ 
barn zu einem Zollverein zu vereinigen, der es allmälig ab⸗ 
ſorbiren würde. — Louis Napoleon verſucht gegenwärtig 
mit Gewalt „ſtille Zeit“ in Paris und Frankreich zu ſchaffen. 
Die am 26. Juni zuſammengetretene Legislative ſoll ſich nur 
mit der Prüfung der Wahlen beſchäftigen, will ſich aber da⸗ 
mit nicht abſpeiſen laſſen, ſondern wird Interpellationen ver⸗ 
anſtalten. Thiers wurde vom Volke bei der Eröffnung 
mit lautem Jubelruf empfangen. Er will die Deputirten 
veranlaſſen, ſich nicht eher zur Annahme eines Miniſteramtes 
zu verſtehen, als bis das Verhältniß der Miniſterialgewalt 
zu der Volksvertretung geregelt iſt. — Der Präſident der 
Legislative, Herr Schneider, wird am Ende auch noch 
zur Oppoſition übergehen. Er hat ſich in einem Briefe 
an den Kaiſer ſehr empfindlich darüber geäußert, daß 
der zwar zur loyalen Oppofition, aber doch immer zur Oppo⸗ 
ſition gehörende Deputirte Jerome David zum Großofficier 
der Nationalgarde ernannt iſt. Der Kaiſer hat ihn in einer 


ine Präſidialrede eröffnet. — Das Volk von Bern | Antwort durch die Hinweiſung auf Davids Verdienſte zu be. baskiſchen Provinzen und der in Navarra iſt ein förmlicher 
He u n 3 mit einer großen Maſorität | ruhigen geſucht, und hinzugefügt, fein Ziel ſei unausgefegt | Bundesvertrag geſchloſſen worden. Großes Aufſehen hat es 
angenommen. 5 5 die Verſöhnung einer ſtarken Regierung mit auf- erregt, daß bei der gegen Serrano gerichteten Feier des 


richtig liberalen Inſtitutionen. Die Zeitungen fragen, 
wo dieſe Inſtitutionen zu ſuchen ſeien und bitten um gütige 
Antwort. — Die Verurtheilung der an den Emeute⸗Ver⸗ 
ſuchen Betheiligten dauert fort; es find ſchließlich 200 Leute 
zur Beſtrafung übrig geblieben. Ein Comité „ſocialiſtiſcher 
Arbeiter“ ſorgt für die Unterſtützung ihrer Familien. — In 
St. Etienne ift der Gemeinderath abgeſetzt worden, weil er 
die Abberufung des vierten Linienregiments verlangt hat. 
— Auf den Prozeß gegen die Arbeiter iſt man begierig; weil 
ſich dadurch herausſtellen muß, ob die Soldaten berechtigt 


Paris, 5. Juli. Geſtern wurde eine Zuſammenkunft 

von Deputirten bei Brame, dem Führer der Tiers⸗parti ab⸗ 
ehalten. Ueber die Forderung der Miniſterverantwortlichkeit 
fand eine lebhafte Debatte ſtatt. Louvet beantragte, zu dem 
Ausdrucke „Verantwortlichkeit der Miniſter“ den Zuſatz zu 
machen: „in Verbindung mit der Verantwortlichkeit des Sou⸗ 
veräns.“ Side Antrag wurde abgelehnt, und es ift in Folge 
deſſen wahrſcheinlich, daß eine gewiſſe Anzahl von Unterzeich⸗ 
neru der Interpellation ihre Unterſchriften zurückziehen wird. 
— Der Kaiſer hat geſtern den Deputirten Buffet empfan⸗ 
gen. — Di den Hechöfen von Beſ⸗ 


Nenne 


eein merkwürdiges Dokument einer harmoniſchen 
Wenn Mann und 


Bologna im October 1866, werden in 


Die Arbeits einſtellunzen in 
mes haben hört. Zwiſchen den Ber 


fellos zu 
(W. T.) 


n Wochenbericht. 
Die ſtille Zeit, 1 0 gewöhnlich bei uns dem Schluſſe 
Parlamente folgt, iſt ois jest noch recht lebendig. Die 
mderte Stellung, welche der König dem Grafen Bis ⸗ 
ed als Bundeskanzler gegeben hat, die Demonſtra⸗ 
der vier radikalen Abgeordneten der Provinz Preußen 
en das Syſtem Eulenburg⸗Mühler und das dadurch her⸗ 


© Das neue Italien. 
1. Florenz. 


Diem früheren, 1847 — 1850 erſchienenen dreibändigen 
intereſſanten Werke: „Ein Jahr in Italien“, hat Adolph 
Stahr ein — intereſſanteres folgen laſſen, das er im Ver⸗ 

ein mit ſeiner Gattin, Fanny Lewald, geſchriehen hat und 
den Titel führt: „Ein Winter in Rom“ (Berlin, bei Gut⸗ 
tentag, 1869). Durch dieſe Verbindung ihrer Kräfte iſt das 
Buch ein ſo lebendiges geworden, wie unſere Literatur es noch 
nicht aufzuweiſen hat, und es kann in biejer n e ge 
e gelten. 

ann und Frau auch nicht überall in ihren Urtheilen 
über die italieniſchen Zuſtände übereinftimmen, ſo gehen fie 
doch von den gleichen Geſichtspunkten aus und ſtimmen des⸗ 
halb auch im Allgemeinen überein. Dabei iſt es von gro⸗ 
ßem Intereſſe, die lebendigere Auffaſſungs⸗ und Schilderungs⸗ 
kraft der Dichterin neben den ernſten Betrachtungen des 
deutſchen Philoſophen walten zu ſehen. Stahrs Thätigkeit 
wurde in der Zeit, welche ſie 1866—1867 in Rom verlebten, 
vielfach gehemmt, er erkrankte in gefahrvoller Weiſe und 
durfte monatelang nicht das Zimmer verlaſſen. Während 
dieſer Zeit fiel der Gattin neben der Pflege des Kranken die 
Aufgabe des Umſchauens und Beobachtens, der Geſellſchafts⸗ 
beſuche und des Schreibens an Freunde zu. Daß aus ſol⸗ 
chen Briefen der größte Theil des Buches hervorgegangen 
iſt, gereicht ihm weſentlich zum Vortheil. Es hat dadurch 
eine Friſche der Schilderung gewonnen, wie wir ſie allen 
Reiſewerken wünſchen müſſen. Neue Eindrücke müſſen raſch 
ſixirt werden, wenn fie als Mittheilung eben fo wirken ſollen, 


wie auf den, der ſie empfängt. 


9 
Es muß auch für Politiker von Intereſſe und Wichtigkeit 
Dir die Urtheile eines ſo tief gebildeten, und welterfahrenen 
annes und einer fo reich begabten Frau wie Fauny Lewald 
über- die jetzigen Zuſtände Italiens zu vernehmen und wir 
können uns 00 enthalten, unſern Leſern die Hauptanſchau⸗ 
ungen dieſer Reiseberichte mitzutheilen. Sie beginnen in 
lorenz fortgeſetzt, 
und mit dem 10. November find fte von Rom datirt, wo die 
Reiſenden bis zum Mai 1867 blieben. Der Eindruck, welchen 
das im Neubau begriffene und halb umgeſtürzte Florenz auf 
Stahr machte, war ein abſonderlicher. Er war der des Un⸗ 
fertigen und des Uebergangszuſtandes, den auch dle politiſchen 
Zuſtände des Landes gewähren. „Zu plötzlich, zu unverhofft, 
zu gewaltſam iſt das Neue gleichſam über Nacht empor⸗ 
ewachſen, jenes Unvermittelte, das uns auch in der äußern 
Erscheinung des heutigen Florenz entgegentritt, macht ſich 
auch in der ganzen Entwickelun 


und in den Zuſtänden des 
Volkes fühlbar, das für das 


eue nicht gehörig vorbereitet 
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ich ankrei 


darau einzugehen, hat aber Rochefort 


6 klären 
müſſe entweder die Herausgabe ſeiner „Laterne“ o 


feiner Macht liegt, um zu einem Einverſtändniſſe zu gelangen. 
— Daß zwei preußiſche Officiere aus dem Lager von Chalons 
ausgewieſen wurden, hat um ſo mehr Aufſehen gemacht, als 
der Miniſter Lavalette den Vorfall zu dem preußiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Abrede ſtellte, obgleich die Ausweiſung auf Befehl 
des Kriegsminiſters erfolgt war. Die franzöſiſche Kriegs⸗ 
war.“ — An die Stelle des friedlich engumſchränkten Da⸗ 
ſeins, in welchem die auf den Lorbeeren ihrer Vergangenheit 
behaglich ruhende Arnoſtadt ein ſtilles Pflanzenleben führt, 
iſt eine unruhige, ſtürmiſche Bewegtheit getreten. egen 
Weſten find ganz neue Stadtquartiere mit breiten Straßen 
und Plägen theils ſchon entſtanden, theils im Entſtehen be⸗ 
riffen, und auch die Straßen der innern Stadt werden viel- 
fach umgebaut und erweitert. Es mußte z. B. das Domini⸗ 
kanerkloſter abgebrochen werden, und man hofft auch, daß die 
alten Stadtmauern und die Feſtungswerke fallen, wenn erſt 
einmal der Kriegswahnſinn Europas und der daraus hervor⸗ 
ehende Zuſtand der ſteten Unſicherheit alles Daſeins beſeitigt 
In wird. Bei alle dem wird es ſchwer fein, dieſe Stadt, 
n der ſich das Mittelalter mit feinen kaſtellartigen Burgen 
und Adelsſchlöſſern, ſeinen zahlreichen Kirchen und Klöſtern, 
ſowie ſeinen ven der Noth der Zeiten in unglaubliche Enge 
zuſammengekeilten Gaſſen in einer ſonſt kaum wiederzufinden⸗ 
den Weiſe erhalten hat, dem modernen Leben zu gewinnen 
und feinen Bedürfniſſen anzupaſſen. Fanuy Lewald behauptete 
geradezu, daß Städte wie Florenz in ihrer jetzigen Geſtalt, 
mit den rieſigen, raumverſchwenderiſchen Prachtpaläſte einiger 
Wenigen und den engen höhlenhaften Wohnungen der großen 
Mehrzahl gar keine Berechtigung des Beſtehens mehr hätten 
und daß nur ihre Umwandlung intereſſire. 

Wie in einem ſolchen Raume, in ſolchen Zuſtänden ſich 
die höchſte Blüthe der Kunſt und Poeſte entwickeln konnte, 
erſcheint der Dichterin faſt räthſelhaft. „Ich kenne keine Stadt, 
in welcher die verſchiedenen Zeiten, Vergangenheit und Ge⸗ 
genwart anſcheinend ſo unvermittelt neben einander ſtehen, 
wie in dem Florenz von heute. Paris hat ſeine alten römi⸗ 
ſchen Thermen, das Haus der Diana von Poitiers, das 
Louvre, die Tuilerien und die ſtillen Paläſte des Adels 
im Faubourg Saint⸗Germain, aber alle dieſe Bauten, die 

anze mittelaltrige Vergangenheit verſchwinden in den Häu⸗ 
erreihen der modernen Stadt. Die bürgerliche Stadt der 
neuen Zeit iſt Herr geworden über die Vergangenheit. Hier 
aber in Florenz wie in Bologna iſt das Mittelalter noch da, 
es iſt noch der herrſchende Character dieſer Städte. Florenz 
iſt noch immer die Stadt der feſtungsartigen Palaſtburgen 
und das Leben der Gegenwart ſucht ſich in und zwiſchen den⸗ 
ſelben erſt mühſam ſeinen Platz zu ſchaffen.“ 

Nur in einigen wenigen neuen Straßen, wie in der Via 
Cavour, in der Via Ghibelling u. ſ. w. ſieht man Häuſer, 
die man von unſeres Gleichen bewohnt halten kaun, im Ue⸗ 
brigen aber find es coloſſale ſtilvolle Paläſte und elende, 
ſteinerne Häuſer, aus denen die Straßen ſich für vas Auge 
zuſammenſetzen. Die Mehrzahl dieſer Straßen iſt eng und 


heit des Raumes in der Vorzeit gebot. In Gaſſen, 
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Aſyl aufgeb In B f die belgiſche F Es 
Aſyl aufgeben. — In Bezug auf die belgiſche Frage wir 
von der „Patrie“ verſichert, Frankreich thue Alles, was in 


weir Bürgerblut zu vergießen. In Brüſſel iſt die Aus⸗ 
weiſu 5 ji Flüchtling N vlangt | 


windet und krümmt ſich durcheinander, wie es die Beſchräukt⸗ wir uns nicht in Florenz, ſondern auf dem Toledo von 
in denen Neapel befinden. 5 


f 


olksverſammlung in Linz das Ver er 

ierung gegen den Erzbiſchof und verhieß ihr die Unter⸗ 
ützung des Volkes, wenn fie conſequent bleibt. — Die Cu⸗ 
aniſche Angelegenheit wird bald zu einer Weltfrage 
werden. In NewYork werden die Werbungen für die Ex⸗ 
pedition dazu ſo offen betrieben, daß die Regierung ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hat, zwei Dampfer, welche mit 300 Leuten 
und Waffen dahin abgehen wollten, anzuhalten. Dies wird 
aber Andere nicht abhalten, ſich durchzuſchleichen und es ſol⸗ 
len bereits ſo viel Freiwillige in Cuba ſein, daß ſie das 


kaum ein einſpänniger Karren paſſiren kann, thut ſich nicht 
ſelten plötzlich heiten ſchmalen, kaum zwei Fenſter breiten 
Häuſern mit kleinen von Steinquadern eingefaßten, eiſenver⸗ 
gitterten Feuſtern, das weite Eingangsthor eines Palaſtes 
auf. Ein anſehnlicher Thürſteher hält dort Wache, durch ein 
geſchloſſenes, ſchön gezeichnetes Eiſengitter ſieht man in einem 
ofe Orangen, Myrthen⸗ und Oleanderbäume ſtehen, eine 
tatue ſchmückt die Niſche, vor der ſich ein Springbrunnen 
befindet, und tritt man in einem ſolchen alten Pallaſt ein, 
ſo iſt die Raumverſchwendung neben der Ente der Straßen - 
doppelt auffallend. 5 

Man kann ſich nicht vorſtellen, wie eine Familie mit 
den Lebensgewohuheiten des 19. Jahrhunderts, ſich in einem 
ſolchen Feſtungsbau, wie dem Palaſt, der noch jetzt von den 
Nachkommen Filippo Stroszi bewohnt iſt, es ſich behaglich 
machen kann. Vierflügelig, einen en von Säulenhallen 
eingefaßten Hof umgebend, iſt in dieſen Paläſten der fenſter⸗ 
loſen Hallen, der riefigen Flure und Vorſäle, der Verbin⸗ 
dungsgänge, der Seiten- und Nebentreppen kein Ende; es 
gehören Schaaren von Menſchen, von Söldnern und Die⸗ 
nern, Klienten und Hausangehörige dazu, um dieſe Paläſte 
zu beleben. Und doch ſollen ſie für Jahrhunderte erbaut ſein. 
Das Mittelalter hat nicht zu rechnen verſtanden. 

Dabei werden Einem in dieſen Paläſten die maffigen 
Trachten altitalieniſcher Bilder erſt verſtändlich. Die rieſigen 
oft weit über 20 Fuß hohen Zimmer und Säle, die kirchen⸗ 
artigen Fenſter, die ſteinernen Fußböden, die offenen zugigen 
Gallerien und Hallen verlangten die weiten, faltenreichen, 
pelzverbrämten Gewänder, von ſchweren Stoffen, die Kaputze, 
die Kopf und Nacken ſchützte, die Schuhe mit Pelzwerk ver⸗ 
ziert. Unſere leichten Kleider und vollends die knappe heutige 
Männertracht, die eben nur ein nothdürftiges Futteral für 
den Körper iſt, ſehen hier eben ſo dürftig aus, als fie unzu⸗ 
reichend find, dem Bedürfniſſe der Erwärmung in kalter 
Jahreszeit ausreichend zu genügen. Die einzigen Geſtalten, 
welche noch in das alte Florenz hineinpaſſen, ſind die Geiſt⸗ 
lichen und vor allen die Mönche, denen man aber auch nicht 
mehr jo häufig begegnet, wie früher. Das Straßenleben hat 
ſich auffallend verändert. Das Florenz des toskaniſchen Groß⸗ 
herzogs hatte etwas Stilles, Sanftbehagliches, das an Dres⸗ 
den gemahnte. Das jetzige Florenz erinnert an das Paris, 
das Louis Napoleon im Intereſſe der Säbelherrſchaft zer⸗ 
ſtört hat. Trotz der Unzahl von Polizeibeamten und Natio⸗ 
nalgarden, denen man hier überall begegnet, fühlt das Volk 
ſich doch völlig heimiſch und bei ſich zu Haufe in den Stra⸗ 
ßen und wir erſtaunen über das Menſchengewühl in denſel⸗ 
ben. Der Lärm, der uns umgiebt, macht uns oft meinen, daß 


Terrain beherrſchen. Der neue ſpauiſche Gouverneur Cabal 
lerd de Rovas ſoll ganz ohne Macht fein und die Bevölke⸗ 
zung wird ſich bald für unabhängig erllären. — Jun Mon- 
tevideo hat wegen Finanzangelegenheiten eine Revolution 
ſtattgefunden. Ein Glück, daß wir in Europa kein ſo heißes 
Blut haben, wie die Südamerikaner, ſonſt müßten wir in 
unausgeſetzter Revolution leben. 


Berlin, 5. Juni. Nach einem officiöfen Programm 
in franzöſiſchen Blättern wird Graf Bismarck über den 
October hinaus von ſeinem Urlaub keinen Gebrauch machen. 
Ob er dann in ſeine Stellung als Präſident des preußiſchen 
Staats miniſteriums wieder eintreten wird, iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt, doch ſpricht vorläufig dafür der Ausdruck ver offi- 
ciöſen Blätter, „daß Graf Bismarck in den ganzen Umfang 
ſeiner Geſchäfte wieder einzutreten hofft.“ Die „Magdb. 
Zig“ will wiſſen, daß die Beurlaubung des Grafen Bis— 
mard von dem Vorſitze im Staatsminifterium während 
der nächſten Landtagsſeſſion fortdauern werde; dagegen 
beabſichtige Graf Bismarck nicht aus dem preußiſchen Mini⸗ 
ſterium auszuſcheiden. Während des conſtituirenden Reichs 
tages beabſichtigte Graf Bismarck nicht ſelbſt Bundeskanzler 
zu werden, ſondern Hrn. v. Savigny dazu vorzuſchlagen. 
Später wird er aber wohl die Ueberzeugung gewonnen haben, 
daß der „Bundeskanzler“ die Hauptſache und die Führung 
des preußiſchen Miniſteriums von untergeordneter Bedeutung 
iſt. Der Bundeskanzler überläßt einem Miniſterium, welches 
er nun einmal nicht beſeitigen kann, weil man an böchſter 
Stelle nicht gern mit den Dienern des Staates wechſelt, und 
welches er vielleicht auch nicht einmal beſeitigen will, bis 
auf Weiteres die Leitung der preußiſchen Angelegenheiten. 
Die wenig glücklichen Erfahrungen, welche Graf Bismarck 
im vorigen Jahre mit ſeiner Intervention in Fragen der 
inneren Politik gemacht hat, laſſen einen ſolchen Entſchluß 
begreiflich erſcheinen; gerade die vom Grafen Bis- 

marck ausgegangenen Vorſchläge zu dem Entwurf 
der neuen Kreisordnung ſind von den zur Begut⸗ 
achtung deſſelben einberufenen Vertrauensmännern am aller« 
wenigſten geeignet gefunden worden, zur Annahme empfohlen 
zu werden. Im auswärtigen Miniſterium iſt aber augen» 
blicklich wenig zu thun und ſo zieht ſich denn Graf Bismarck 
nach Varzin zurück, um ferne von den Staatsgeſchäften ſich 
von ſeinem Leiden zu erholen. Welchen Einfluß die Nicht⸗ 
betheiligung des Grafen Bismarck an der Feſtſtel⸗ 
lung der Landtagsvorlagen auf das Abgeorpnetenhaus 
haben wird, läßt ſich in dieſem Augenblicke noch nicht über⸗ 
ſehen. Es iſt mözlich, daß dieſelbe günſtig, es iſt eben fo 
leicht möglich, daß dieſelbe ungünſtig einwirken wird und 
zwar wird das Letztere dann der Fall ſein, wenn Graf Bis⸗ 
marck nichts dazu thut, um die Vorlagen der Regierung im 
Herrenhauſe durchzubringen; ohne ſein perſönliches Eintreten 
an dieſer Stelle würde ſonſt das, was im Abgeordnetenhaus 
Zuſtimmung gefunden hatte, im Herrenhauſe zum Falle ge⸗ 
langen. Nicht am wenigſten dürfte dies von den Finanz⸗ 
vorlagen des Herrn v. d. Heydt gelten, welche, wie es 


heißt, auf eine Steuerreform hinzielen, ohne daß dabei auf 


die bekannten Forderungen der national⸗liberalen Partei 
eingegangen wird. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß auch in 


dieſer Landtags ⸗Seſſion nichts weiter erreicht werden wird, 


als die Balancirung des Etats für das Jahr 1870. 
— Zur Angelegenheit der drei preußiſchen Offiziere im 
Lager von Chalons wird in neueren Pariſer Berichten 


bemerkt, daß, als der Kaiſer im Lager von jenem Vorfalle 
hörte, ex ſofort die Gelegenheit ergriff, die rg feines 
ourmelon 


Alriegsminiſtere gut zu machen, indem er den in Mou 

wieilenden preußiſchen Major v. Ende, einen Verwandten des 

Generals Dupleſſis, bei dem er ſich zum Beſuche befand, zwei 
Tage nach dieſem Vorfalle zur kaiſerlichen Tafel zog. 

— Der Rechtsanwalt Brach vogel, einer der tüchtigſten 
Sachwalter Berlins, iſt in Wiesbaden geſtorben. 

— Der Schriftſteller C. W. Batz hat der hieſigen Hof⸗ 
bühne ein hiſtoriſches Drama: „Katharina die Große“ 
überreicht. Die Intendanz erklärte dem Dichter, das Drama 
habe anerkennenswerthe Vorzüge, aber der geſchichtliche Stoff 
enthalte „mancherlei Dinge“, die den Rückſichten widerſprechen, 
welche die königliche Bühne nehmen müſſe. Sie fügt vorſichtig 
hinzu, daß dieſe Ablehnungsgründe zugleich für die königlichen 
Bühnen von Hannover, Caſſel und Wiesbaden gelten! Alſo 
noch drei andere Schlagbäume, über die eines Dichters Ta⸗ 
lent und Ehrgeiz nicht hinwegkommen können und hinter denen 
ſich ſofort auch das Hoftheater von Braunſchweig verſchanzt 
mit der Erklärung, Berlin oder München müſſe erſt vorangehen! 

* [Der Prozeß v. dan Geſtern Morgen begannen 
vor dem Schwurgericht die Verhandlungen gegen den Seconde⸗ 
Lieutenant a. D. v. Zaſtrow, angeklagt wegen der Brutalität 
und des Mordverſuches, welche am 17. Jan. d. J. gegen den 
5öjährigen Knaben Hanke verübt find. Die Oeffentlichkeit wurde 
ausgeſchloſſen und nur die Zeitungsreferenten und eine kleine 
Anzahl anderer Perſonen zugelaſſen. Der Angeklagte, welcher 
bereits vor Eintritt der Zuhörer auf der Anklagebank Platz ge⸗ 
nommen hatte, iſt eine Perſon von großer Statur, ein blaſſes 
durchaus nicht markirtes Angeſicht, ein Vollbart und langes ge⸗ 
locktes Haar von brauner Farbe verleihen demſelben ein ſchwär⸗ 
meriſches, melancholiſches Exterieur. Ohne Zeichen innerer Un⸗ 
ruhe zu verrathen, läßt er die Augen auf den Zuhorerraum 
ſchweiſen. Er iſt im Jahre 1821 eat und der Sohn eines 
Generals. Vor Eintritt in die Verhandlungen ſtellt der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Holthoff den Antrog, die e 
fähigkeit des Angeklagten de einen Sachverſtändigen gutachtlich 
feſtſtellen zu laſſen und zu dieſem Zweck den aus dem Prozeß Cho⸗ 
rinsky bekannten Prof Dr, Meyer aus Göttingen ien iehen. Der 
Staatsanwalt bekämpft dieſen Antrag, da im Laufe der Un 
terſuchung gar keine Thatſachen hervorgetreten wären, die den 
geitioen Geſundheitszuſtand hätten in Frage treten laſſen. Der 

ngeklagte ſelbſt bemerkt hierzu: Bei dem ihm 7 gelegten 
Verbrechen müſſe er entweder die Zurechnungsfähigkeit der gegen 
ihn aufgetretenen Zeugen, oder ſeine eigene anzweifeln. Der 
Gerichtshof beſchließt Zurückweiſung des Antrages, da zur Zeit 
keine Veranlaſſung dazu vorliege. Hierauf wird die Anklageſchrift 
verleſen, welche ſich I die bekannten Thatſachen der Mißhandlung 
des Knaben Hanke gründet. Der Angekl. beſtreitet die Anklage und 
nennt dieſelbe eine Entſtellung einzelner wahrer Thatſachen. Sein Ab⸗ 
ſchied vom Militatr habe keinen ſchlimmen Grund gehabt, viel: 
mehr habe er ſich ſtets ehrenhaft gerührt, wie ihm viele ehema⸗ 
lige Kameraden bezeugen würden. Den Grünen Weg (die Straße, 
in der das Verbrechen geſchehen), will er während des Baues 
des Oſtbahnhofes u verſchiedenen Malen beſucht haben, aber 
nicht in beſonderer Abſicht. Die als Beweisſtücke ihm vorgeleg⸗ 
ten Kleidungsſtücke erkennt er als ſein Eigenthum an; dagegen 
beſtreitet er, den Stock mit rechtwinklicher Elfenbeinkrücke, der am 
Orte der That gefunden worden, oder auch nur einen ähnlichen 
beſeſſen zu haben. Als man ihm nach ſeiner Verhaftung, über 
deren Urſache er völlig im Unklaren geweſen fein will, den Stock 
vorzeigte, habe er zuverſichtlich auf ſeine baldige Entlaſſung ge⸗ 
hofft. Das vorgelegte baumwollene Taſchentuch kenne er nicht; 
baumwollene Taſchentücher je beſeſſen FR haben, könne er ſich nicht 
beſinnen, jedenfalls aber könne kein Poſamentir⸗oder Weißwaaren⸗ 
händler behaupten, daß er Taſchentücher gekauft, denn alle 


die in ſeinem Beſitz befindlichen habe er geſchenkt erhalten. 
Er beſtreitet ferner demjenigen Laſter ergeben zu ſein, aus dem 
man das vorliegende Verbrechen ableite. Einen lebhaften Trieb 
dazu habe er von Jugend auf gehabt. Er ſchließe ſich jedoch in 
dieſer Beziehung den Ausführungen geiſtreicher Männer an, daß 
es neben dem männlichen und weiblichen Geſchlecht, noch ein dritt 
tes Geſchlecht, die „von Gott Verſchnittenen“ gebe, wofür ja auch 
ſchon das Verhalten des Heilandes Zeugniß abzugeben ſcheine. 
Zu einem aus der 1 an einen Hrn. Haberkorn 
gerichteten Brief, in welchem Angeklagter ſich ziemlich troſtlos 
über die gegen ihn ſchwebende Anklage ausläßt, und u. A. jagt, 
er fühle ſich als einen naturwidrigen Verbrecher, da er ſeiner 
Lieblingsfünde zu ſehr nachgegangen, aber ein Mörder, ein 


Heuchler ſei er nicht, bemerkt er: Der Brief ſei der Ausdruck 


einer ſehr erregten Stimmung; er halte ſich allerdings für einen 
Verirrten, da er nicht die Kraft beſeſſen, die in ihm kämpfende 
Luſt, mit der er gegen die conventionelle Sitte zu verſtoßen ſich 
wohl bewußt war, nieder zu kämpfen. 1852 iſt er bereits wegen 
ſeines unruhigen Lebenswandels aus Dresden ausgewieſen; 
der Angeklagte meint, es habe ſich damals um 
eine ganz harmloſe Berührung eines Mannes gehandelt. 
— Die Ausſagen des Angeklagten leiden an manchen inneren 
Widerſprüchen und werden unſicherer, je weiter das Inguiſitorium 
vorſchreitet. Von dem Präſidenten auf einige Widerſprüche mit 
feiner erſten Ausſage vor den Criminal⸗Commiſſarien aufmerkſam 
gemacht, erklärt der Angeklagte, daß er von dem Gewicht der 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigung 5 Anfang ſo conſternirt ge⸗ 
weſen ſei, daß er ſich über die Details, die er ausgeſagt, damals 
eben ſo wenig klar geweſen ſei, wie er ſich jetzt 10 auf ſeine 
damalige Ausſage beſinnen könne. — Um 14 Uhr wird die Ver⸗ 
handlung auf 3 Stunde vertagt. (Schluß folgt.) 

x Huber b We Der Abgeordnete F. Duncker wurde als 
Verleger der „Volks⸗Ztg.“ am 2. Juli vom Stadtgericht zu 75 KN 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er bei der Vernehmung über mehrere 
incriminirte Artikel den damaligen Herausgeber der Zeitung, Gru⸗ 
nert, als Urheber der Artikel nicht den Verſaſſer genannt hat. Der 
Gerichtshof ſprach nicht die vom Staatsanwalt beantragte Unter⸗ 
ſagung des Geſchaftsbetriebs aus. Sein Urthbeil gründet der 
Gerichtshof auf den bekannten Beſchluß des Obertribunals. — 
Dieſer Teseh zeigt wieder recht deutlich, wie nöthig eine Reform 
des Preßgeſetzes iſt. Es giebt keine bedrückendere Beſtimmung, 
als die, daß der Verleger einer Zeitung bei Strafe der Coneeſ⸗ 
ſionsentziehung die Verfaſſer der Artikel angeben ſoll. 

Dresden, 1. Juli. [Der erſte Preßproceß vor 
den Gefhworenen] wurde geftern verhandelt: eine Klage 
gegen das hier erſcheinende franzöſiſch⸗welfiſche Bulletin „In⸗ 
ternatlonal“ wegen Hochverraths gegen den deutſchen Bund 
Die Verhandlung endete mit einer Freiſprechung. 

Defterreich. * Wien, 4. Juni. Im ungariſchen 
Unterhauſe dauert der Kampf um die Juſtizreorganiſation 
fort, und es ſcheint, daß es der Linken gelingen wird, die Sache 
durch fortwährende endloſe Reden ſo zu verſchleppen, daß ſie vor 
Eröffnung der Delegationen nicht zum Abſchluß kommt. Geſtern 
kam es wieder zu einer ſehr ſtürmiſchen Scene. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Horvath griff die Linke heftig an, welche unter der 
Maske des Liberalismus den Stabilismus und Con⸗ 
ſervatismus vertheidige, was eine ungeheure Bewegung her⸗ 
vorrief. Nachdem der Miniſter geendet, wollte Vukovies 
zur perſönlichen Bemerkung im Namen der Oppo⸗ 
fitiom die Angriffe des Juſtizminiſters zurückweiſen; der Prä- 
ſident und die Rechte wollten ihn nicht ſprechen laſſen, weil 
er nicht perſönlich angegriffen ſei, worüber ein lang an⸗ 
dauernder außerordentlicher Lärm entſtand, ſo daß der Prä⸗ 
ſident die Sitzung ſchließen mußte. Die Aufregung nachher 
war eine außerordentliche. Der Juſtizminiſter erklärte, daß 
er das Portefeuille nicht länger behalten wolle. — In Böh⸗ 
men wird von den Altezechen eine Maſſenpetition an das 


zeumeniſche Concil vorbereitet, welche eine Reviſion des 
=: Me ER u Per rag wridiſch i n 
ie 


ründen“ verlangt. ugezechen bekämpfen dieſen 
Schritt, weil er gegen die Ideen der Neuzeit ſei. — Nach 
Peſt iſt zu einer Conferenz ungariſcher und öſterreichiſcher 
Proteſtanten behufs Anſchluß an die Wormſer Erklärung 
eingeladen. — Im vorigen Jahre find in Wien 12,513 
eheliche und 12,435 uneheliche Kinder geboren. 
Frankreich. Paris, 3. Juli. [Im ungen 
benden Körper] gab Jul. Simon geſtern Enthüllungen 
über die Wahlmanöver, welche man in den Pyrenees Orien⸗ 
tales zu Gunſten des Regierungscandidaten Durand ins 
Werk geſetzt. Die Behörden hatten u. A. verſucht, die Be⸗ 
völkerungen dadurch einzuſchüchtern, daß ſie dieſelben an 1851 
erinnerten (wo ungefähr 800 Perſonen des Wahlbezirks ohne 
Urtheilsſpruch deportirt wurden), und ihnen andeuteten, daß, 
wenn Emanuel Arago gewählt werde, wieder Deportationen 
Statt finden würden. Juſtin Duraut, der ein ſehr reicher 
Banquier iſt, hat auch bedeutende Summen Geldes an die 
Wähler vertheilen laſſen und in einer großen Anzahl von 
Gemeinden während fünf bis ſieben Tage für alle Wähler, 
deren Frauen und Kinder in allen Wirthshäuſern die Zeche 
bezahlt. Die Rechnungen einzelner Wirthe beliefen ſich auf 
über 1500 Fr., da die Bauern und ihre Fawilien nach Her⸗ 
zensluſt darauf loszechten. Heute ward die Discuſſion über 
dieſen Gegenstand fortgeſetzt. Nachdem Juſtin Durand ſich 
gegen Jules Simon's Angriff ziemlich ſchlecht vertheidigt 
batte, bequemte ſich die Maſorität ſchließlich dach, die Wahl⸗ 
acten an die Commiſſion zurückzuweiſen. Vorausſichtlich 
wird dieſe nun die Ungiltigkeit des Mandats beantragen. 
Breſt, 3. Juli, Vorm. Die Nachrichten vom „Great Eaftern” 
ſind bis jetzt durchaus befriedigend. Geſtern Nachm. befand 168 
der „Great Eaſtern“ 460 54“ N. B., 360 4, W. L.; er war 126 
— 2 von Breſt entfernt und hatte 1420 5 =. 
verſenkt. Si 
Rußland. Durch eine Cirenlar-Berfügung des Cura⸗ 
rators des Wilnger Lehrbezirks ift die frühere Murawiew⸗ 
ſche Verordnung wieder eingeſchärft worden, wonach in Lit⸗ 
tauen nur ſolche in littauiſcher Sprache verfaßten Bücher 
verbreitet werden dürfen, welche mit ruſſiſchen Typen gedruckt 
ſind. Die Littauer haben von je her für ihre Sprache das 
lateiniſche Alphabet gebraucht und find der ruſſiſchen Schrift» 
zeichen völlig unkundig. — Biſchof Malerezak von Kielce 
iſt noch nicht deportirk. Seine Deportion iſt in Polizei⸗Ar⸗ 
reſt verwandelt, wahrſcheinlich in Folge der Senſation, 
welche 52 Nachricht von dem Tode des Biſchofs Labienski 
erregt hat. 0 
Amerika. New⸗ York, 4. Juli. Nur einige Ans 
führer der cubaniſchen Expedition ſind den Gerichten 
überwieſen, die übrigen ſind freigelaſſen. — In Kanſas 
und im nördlichen Theile Miſſouris haben Ueberſchwem⸗ 
mungen große Verwüſtungen angerichtet; auch ſind viele 
Menſchenleben dabei verloren gegangen. Die ſchwediſche 
Miederlaſſung am Kaw⸗Fluſſe ſteht ganz unter 1 20 
Perſonen ſind dort ertrunken. (N. T.) 


Danzig, den 6. Juli. 
* [Eifenbahnproject Marienburg-Marienwer⸗ 
der⸗Graudenz.] Von Marienwerder aus iſt von den HH. 


Bürgermeiſter Orlovius, Beigeordneten Wagner, Rathsherrn 


Lueck, den Stadtverordneten HH. Seeligſohn, Horwiez und 
Winckler (im Auftrage der ſtädtiſchen Behörde von Marien⸗ 
werder) ein Aufruf an die Kreis- und Stadtbehoͤrden von 
Marienburg, Stuhm, Marienwerder, Graudenz und Stras⸗ 
burg ergangen, in welchem dieſelben aufgefordert werden, ſich 
für das ſeit Jahren ſchwebende, aber ſcheinbar ganz vergeſſene 
Project, die rechteſeitigen Weichſelſtädte durch eine Eiſen⸗ 
bahn zu verbinden, wieder in Anregung gebracht wird. 
Das Comiſs ſchlägt vor, eine Eiſenbahn von Ma⸗ 
rienburg über Stuym, Marienwerder, Garnſee, Grau⸗ 


denz nach der Thorn » Inſterburger Bahn in gerader 
Richtung auf Strasburg zu bauen. Dieſelbe würde 
die Thorn Inſterburger Bahn etwa bei Jablonowo, 


dem vorausſichtlichen Stationsort zwiſchen Briefen und Bi⸗ 
ſchofswerder, erreichen. Das Comité in Marienwerder hofft, 
daß dieſes Project auch in Danzig Unterftägung finden 
werde, weil die Fortſetzung von Jablonowo über Strasburg 
nach Warſchau nur 3 Meilen länger wäre, als die von Dan⸗ 
zig und den anderen intereſſirenden Kreiſen pro⸗ 
jectirte Linie Marienburg⸗Dt.⸗Eylau⸗Warſchau. (Die Frage 
iſt nur, wer ſoll die Linie Marienburg ⸗Jablonowo⸗ 
Warſchau bauen? Die ruſſiſche Regierung hat nur ein In⸗ 
tereſſe an der Linie, welche Warſchau auf dem kürzeſten 
Wege mit einem Hafen verbindet und fie wird, wie man hört, 
nur für eine ſolche Linie die Conceſſion geben. Daß ferner 
die preußiſche Regierung die vorgeſchlagene Bahn, ſoweit fie 
preußiſches Gebiet durchſchneidet, bauen wird, daran möchten 
wir auch aus verſchiedenen Gründen zweifeln. An ſich wird 
man hier in Danzig eine Bahn, die die Weichſelſtädte ver⸗ 
bindet, gewiß ſehr gern ſehen und wir glauben, daß dieſelbe, 
wenn überhaupt, fo auch neben dem Project Dt.⸗Eylau⸗War⸗ 
ſchau Chancen hat. Wir kommen darauf zurück.) 

* In Bezug auf unſere geſtrige Mittheilung über den 
Unglücksfall, der den Tiſchlermeiſter Müller betroffen, geht 
uns nachſtehende Erwiderung zu: 

„In Erwiderung auf das geſtrige Inſerat (Abendzeſtun 
vom Nie — bekreffend die ee Are 
Tiſchlermeiſters Müller ins Lazareth), theile ich mit, daß es der 
Wahrheit entgegen, wenn in demſelben geſagt, daß das Verblei⸗ 
ben des p. Waller im Lazareth von der Einzahlung des üblichen 
Koſtenvorſchuſſes abhängig gemacht wurde; im Gegentheil iſt auch 
hier, wie bei jedem Patienten einzig und allein der Ausſpruch 
des Arztes maßgebend geweſen. 

„Dieſer Vorſchuß wurde geſtern, 8 früh, alſo am Tage 
nach der Aufnahme des Verunglückten, von einem Herrn eingejab t, 
welcher mittheilte: Herr Kaufmann Petſchow wäre bei dem Unfall 
zugegen geweſen und hätte dort für den ꝛc. Müller collectirt, 

„Ob hierzu die Frau des letztern Veranlaſſung gegeben, iſt 
unbekannt, wenigſtens iſt ſie von de aus zu diesem Schritte 
nicht angeregt. Roeber, Lazareth⸗Ober⸗Inſpector.“ 

Wir haben, nachdem wir obige Erwiderung erhalten, ſo⸗ 
fort weitere Nachfrage 1 7 und beſchränken uns darauf, 
nachfolgende mündliche Mittheilung der Schwägerin des 
Tiſchlermeiſters Müller, welche dieſelbe heute in der Re⸗ 
daction und außerhalb derſelben mehreren Ribe gegenüber 
wiederholt hat, hier folgen zu laſſen. Dieſelbe erzählt den 
Hergang, wie folgt: 

n 1 von Herrn Dr. Menzel am Orte 


Herr 


noch immer in der Droſchke auf dem Hofe ſi 


nannehmlichkeiten daraus entſtehen 
R werde ſich das Geld beſchaffen laſſen. 


uchen es 
waren faſt $ Stunden ſeit der Ankunft der — — verfloſſen, 
nunmehr im Operationszimmer den zerſchmetterten Arm verband 
und äußerte, es werde am Morgen eine Amputation vorgenom⸗ 
men werden müſſen. Der andere Herr, den ich Inſpector anre⸗ 
dete, wiederholte noch mehrere Male gegen mich und meinem 
Schwager, wenn andern Tages die 53 2 nicht bezahlt würden, 
ſofort Anzeige bei der Polizei werde 4 werden. Herr 
Oberarzt Dr. Haeſer befand ſich nicht in der Anſtalt und da, 
wie mir geſagt wurde, eine Amputation nur mit ſeiner Geneh⸗ 
migung geſchehen darf, ſo wurde (wie ich andern Tags in der 
Anſtalt erfuhr) eine Depeſche an ihn nach Zoppot, woſelbſt 
er ſich befand, ee dieſelbe ſoll aber ihm nicht zugegangen 
ſein, weshalb er brieflich von dem Falle unterrichtet worden ſein 
ſoll. Sonntags Vormittags gegen 10 Uhr war Hr. Dr. Nene 
im Lazareth und traf ſodann die nöthigen Anordnungen. Meine 
Frage, ob unſer Hausarzt, Hr. Dr. v. Bockelmann, den Kranken 
beſuchen könne, wurde abſch 1 beantwortet. Das verlangte Geld 
wurde mir als Ertrag einer Privatſammlung unter den in Jaäſch⸗ 
kenthal wohnenden Herrſchaften Sonntags früh noch vor 8 Uhr gü⸗ 
tigſt zugeſchickt. Zurückgegangen bin ich nach Jaſchtenthal nicht, 
ſondern die Herren haben das Geld hingeſchickt, als fie die Nach⸗ 
richt erhalten, was das Lazareth verlange.“ 

Wenn man dieſe Mittheilung der Schwägerin des Tiſch⸗ 
lermeiſters Müller mit unſerer geſtrigen Mittheilung ver⸗ 
gleicht, ſo wird man einen weſentlichen Unterſchied zu ermit⸗ 
teln kaum im Stande ſein. Irrthümlich war allerdings die 
Angabe, daß die Frau des Hrn. Müller ihren Mann nach 
dem Lazareth gebracht habe; es iſt vielmehr die Schwägerin 
geweſen. Den Widerſpruch, der in der obigen Erwiderung 
und in der Ausſage der Schwägerin des Hrn. Müller liegt, 
aufzuklären, iſt uns für letzt unmöglich. Jedenfalls müſſen 
wir annehmen, daß Hr. Laz.⸗Ober⸗Inſp. Roeber bei den 
erſten Verhandlungen über die Aufnahme des Tiſchlermeiſters 
Müller nicht zugegen geweſen 3 

[Zur Humboldt⸗Feier.] Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß zur Errichtung eines nationalen Pence für 5 v. Hum⸗ 
boldt, du Bois⸗Raymond, A. ene . Virchow, W. Sie⸗ 
mens, hat einen Aufruf an das deutſche Volk veröffentlicht, in 
welchem dieſes an die großen Verdienſte des berühmten Natur⸗ 
forſchers erinnert und aufgefordert wird, fein Gedächtniß durch 
Errichtung eines Denkmals zu ehren. 43 Unterzeichner des Auf⸗ 
rufs erklaren ſich bereit, Beiträge anzunehmen. Ju ihnen gehören 
Bernſtein, F. Duncker, Gneiſt, Holtzendorf, Löwe⸗Calbe, Runge u. ſ. w. 
5 rege des Comités iſt A. Mendelsſohn, Jägerſtraße 51. — 
In Breslau iſt ein vorläufiges Comité für die Sanne g 
gebildet worden, zu welchem der Oberbürgermeiſter ea > Stadt: 
Derorbneten « Vorſteher Stelter, Geh. Rath Göppert, Stadtrath 
Grube und Stadtrath Hofferichter gehören. Nach dem Antrage 
der Stadtverordneten ſoll nach dem Beiſpiele Berlins ein Hum⸗ 
boldts⸗Park mit einer offenen Halle, in der Humboldts Büſte auf⸗ 

eſtellt werden ſoll, geibaften werden. — Wir erlauben uns 
Hierbei die Anfrage, ob es nicht auch an unſerer Stadt wäre, 
dieſem Beiſpiele Breslaus zu folgen. Unſere „Naturforſchende 


Geſellſchaft“ wäre wohl am meiſten dazu berufen, die Sache in 
die Hand zu nehmen. 

* [Ueberrieſelungsaulagen in Pelonken.] Vor⸗ 
ausſichtlich werden wir noch in dieſem Jahre eine Ueber⸗ 
rieſelungsanlage in kleinem Maßſtabe in unſerer Gegend 
kennen zu lernen Gelegenheit haben. Wie wir hören, haben 
die Herren Aird und Latham den Herren Vorftehern des 
Kinder» und Waiſenhauſes in Pelonken das dankenswerthe 
Anerbieten gemacht, in der Auſtalt eine Canalleitung und 
Ueberrieſelung von einigen Morgen Acker einzurichten und 
dieſelbe der Anſtalt zum Geſchenk zu machen. Die Herren 
hoffen, daß von den Erträgen. bes überrieſelten Ackers 2Kühe 
werden ernährt werden konnen. Abgeſehen von der Wohl⸗ 
that, welche die Herren Aird und Latbam der Anſtalt und 
ihren Zöglingen mit dieſem Geſchenk erweiſen, wird es auch 
von beſonderem Intereſſe ſein, die Erfolge einer derartigen 
Ueberrieſelung im Kleinen kennen zu lernen. 

lFreiſprechung.] Das Schwurgericht 
des Gatten mordes angeklagten Hakenbüdner Johann Abra⸗ 
ham aus Nadolle nach zweitägiger Verhandlung frei. 

G Elbing, 5. Juli. Heute wurde der neue Director 
unſerer Realſchule, Hr. Pr. Brunnemann, durchlden erſten Bürger⸗ 
meiſter Hrn. Selke in ſein Amt e Er führte ihn ein, 
wie er erklärte, „im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums, aber, um das dem Elbinger Magiſtrat ſtatuten⸗ 
mäßig zuſte ende Recht für die Zukunft zu wahren auch ohne 
den Auftrag der Staatsbehörde, im Auftrage des Magiſtrats 
ber Stadt Elbing.“ Sie ſehen, es iſt von Seiten der ſtaat⸗ 
lichen 851 auch hier der von der Stadtgemeinde errich⸗ 
teten und auf ihre alleinige Koſten erhaltenen höheren Lehr⸗ 
anſtalt gegenüber derſelbe Anſpruch erhoben worden, wie zuerſt 
in Schleſten. Zwar iſt in dem Statut unſerer Realſchule aus: 
drücklich feſtgeſtellt worden, daß der Director derſelben jedesmal 
von dem Bürgermeiſter oder einem andern dazu depu⸗ 
tirten Mitgliede des Magiſtrats in ſein Amt einzuführen 
ei. Auch hat dieſes Statut zu feiner Zeit die Beſtätigung der 
Regierung erhalten. Aber das Provinzial⸗Schulcollegium be⸗ 
hauptet, daß jene ſtatutariſche Beſtimmung nur ſo lange habe 
elten können, als die Realſchule noch höhere Bürgerſchule ge⸗ 

ißen habe. Sie habe aber ihre Geltung verloren, ſeitdem auf 
Grund der (lediglich miniſteriellen, aber keineswegs peieh- 
lichen) Unterrichts⸗ und Prüfungs Ordnung die Schule den 
Rang einer Realſchule erſter Ordnung erhalten habe. Indeß hat 
das Prov. ⸗Schulcollegium es dies Mal doch vorgezogen, den 
Bürgermeiſter, nicht aber einen beſouderen Commiſſarius mit der 
Einf zung des Directors Brunnemann zu beauftragen. Rechtegiltig 
befugt zu dieſem Acte war jedoch unſer Bürgermeiſter nicht etwa 
durch den Auftrag der K. Behörde, 1 0 einzig und allein, und 
c vollkommen ausreichend, durch den Auftrag, den der 

agiſtrat der Stadt Elbing ihm ertheilt hatte. 


* Mir werden erſucht zu erklären und können es beſtätigen, 
daß die in No. 5529 dieſer Zeitung enthaltene Notiz, betreffend 
die Aufnahme von Gerichtsverhandlungen in die Zeitung, in kei⸗ 
nerlei Beziehung ſteht mit der in dieſen Tagen zur Belek 
kommenden Bonfeld'ſchen Sache. D. Red. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 
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„ Yr Frühjahr 29. Spiritus li 17½4. Rü 
ei ad 9 jahr piritus r Juli 17½4. Rüboͤl 


Hamburg, 5. u 
Roggen loco oh Kaufluſt. 
ir flau. Weizen e Juli 
14 Gd., r Auguſt⸗September 117 Br., 11 
tember⸗October 118 6 
., Nr Sep: 
Rübol fest, 
18108, 


Bremen, 5 Ft 4 Weiler. 
Sr September 60. Feſt etroleum, Standard white, loco 6, 


Amſterdam, 5. Juli. [Getre id | 
Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Sr Blob Jude Mord 
9 75. Rüböl 7er Herbſt 33, % Mai 1870 404, — 
en t ln ekreidemartt] 
emde Zu e em : r 
8585 Quarter. Engliiher Weiz 2 Bi 


(Schlußbericht. 
Weizen 46469 Sat) 
aher 15 theurer, 


. Weizen und 33 


Hafer zs niedriger. Mehl 1—2s theurer. — Wetter heiß. 

London, 5. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Confols pr. 
1% Spanier 283. Italieniſche 5 % Rente 534. Lombarden 21. 
Mexricaner 123, 5% Ruſſen de 1822 86. 5 7% RAuſſen de 
1862 841. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 45 W. 3% 
rumäniſche Anleihe 88. 6% Verein. Staaten er 188% 811. 
= t 


eſt. 

Liverpool, 5, Juli. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
1 1012.00 allen Umſatz. Middl. Orleans 120 middl. 
Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 103, middling fair Dhollerah 
ernam 124, 


10, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 88, new 
83 3 10 10 Fer 92. 105, Epic 13, 
omra März⸗Verſchiffun . delt. + 
— (Schlußber 01) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation und Export 1500 Ballen. — Ruhig, 


Preiſe williger. 

Paris, 5. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 20— 
71,07 71,178. Italieniſche 5 % Rente 56,65. Oeſterr. Staats⸗ 
Elſenb.⸗Actien 797,50, Credit⸗Mobilier⸗Actien 235, 00. Lombar⸗ 
diſche Eiſenb.⸗Actien 531, 25. Lombardiſche Prioritaten 236, 25. 
Tabatsohligationen 438,00. Tabaks⸗Actien 625,00 Hauſſe. Türken 
46, 15. 6 % Vereinigte Staaten er 1882 (ungeſtempelt) 923. 
— Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Sehr 
feſt und ziemlich lebhaft. 

P September⸗ 


ehl r Juli 
u. September⸗December 00, 75. Spi⸗ 


bericht.) R weiß, 


October⸗November 53 bez. — Ziemlich feſt. 
New⸗Nork, 4. Jull. Wegen des Feſttages fällt morgen die 


Börſe aus. 


e Börſe. 
Amtliche Notkrungen am 6. Juli. 
Weizen %r 5100 % loco, ſtill 

fein glaſig und weiß 2 540-560 Br. 


os a a en 75 

m DD „ 800-500 „( e 40-888 be, 
1 . „ 480-500 „ 

ordinair 65 —475 


117/848 42. 432, 121% 2 442, 
. eferung Yr September » October 
122% V. 3% Br., 375 Geld. 
a ee loco, unverändert, große Futter⸗, 1127° 2 
30 bezahlt. 
Erbſen ee 5400% loco, weiße Futter, 385 bezahlt. 
Rübſen Yer 4320% loco Winter: 2 635 bezahlt 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. Juli. [Bahnpreiſe. 
Weizen weißer 10% - 132/34 nach rd a ei 95%. 
hochbunt und feinglefig 130 — 133/4/ do. von 89 — 93 
„ bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3% do. von 
88 Sommer: und roth Winter⸗ 130/2—-135/6% 
25 
oggen --130 — ezahlt 76— 763 77 Nr 5 
Gerste bei 0 Per 904% 5 
Gerſte, polniſche 105/1097 534 8 bez., Yr 72 A, inländiſche 
Haft ler 0 iich 0 85 
afer guter „polniſcher ordinärer 50%. 
Spiritus nicht 4 99 52 m 


wurde für 8 
520, he 


u 1317 FE 525 "bad 3 7 fü la 17 5823 Sr 5100, 
un 4 u unt glaſig L 552 . 
Roggen bezahit, 117,8 2 432, 1217 2 442, 194% 
20440, een Aal 12/, 100% 2 A 91075 Una 
140 1127, Bete 2 ö, 40, Kat: ee Cen 

} erſte . 2 ; en, ne 5, 
635" Jar 4320 bejaht. Gpriius nicht gehandelt. ne Ernte . 


.) W. io 
hochbunter Jer 85% Bollg. 909485 2 Been i 
Bollg. 85/0 Eu Br., rother er 85% Zollg. 85/90 Br. 
— Roggen loco höher, r 80% Zollg. 72 bis 75 Br., 


73 

2 Gd., ur Juli⸗Aug. Per 80% Zollg. 65 5 Br., Bf 

Zollg. 61 Br, 59 SR: 

Gd. — Gerſte, große, Ye 70% Bollg. 52 bis 56 . Br., Heine 

) Br. — Hafer loco flauer, . 50% 

„ 38 5 bez., Yr September:October 

Gd. — Erbſen weiße Koch⸗, Jr 90% 3 

r., graue e 90% Zollg. 70/80 Gr 

Br. — Bohnen d 

57 70 bis 75 
80 bis 


grüne var 
ollg. 68/74 % B 


ollg. 50 


Gd., Yır 
ſaat rothe, 


Zutz ue 7. 72% Zollg. 105 M Gd. — 
E. 13/16 Br., weiße e K. 14/%0 
x . 4/6% Br. — Leinöl ohne Faß 
11} % er &%. Br. — Spiritus r 8000 Tralles und in 
Poſten von 17 0 3000 Quart, feſt und höher, loco o. Faß 
18 % 1 Gd. 


Br., 17 
Stettin, 5. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſter, Yr 2125. gelber 
inländ. 70721 , bunter Poln. 67—70 , weißer 774 
„ Ungariſcher 56-60 As, guter 69-634 , feiner 64—65 
8 835% gelber er Juli⸗Auguſt 703, 4, 71 % bez., Br. 
u. Gd. 55 nn Algen 9 5 4 un a 
20004 loco „Ungar. 59— A, Pr Ju 
34.00 bez. u. Br. li⸗Auguſt 554, 4 . bez. u. B 


r. 


Leer; beide mit 


1 


November 524 e. bez. u. Br., 52 N Gd. Gerſte unverän⸗ 
dert, *r 1750 loco Ungar. 40-44 ½, Pomm. 47 487 Ar 
afer ftille, 1300 % loco Bomm, 3737 , 47/504 
Yr Juli 37 Ar Br. — Erbſen % 22504 loco Futter⸗ 5657 
Re, Koch⸗ 50 61 % — Winterrübjen er 1800% loco 75— 
, , September⸗Octbr. 95 Br. u. Gd. — Rüböl be: 
hauptet, loco 12 % Br., r Juli 114 & Br., Juli⸗Auguſt 114 
Gd., September⸗Ockober 113 % bez., Oct⸗Nov. 11% 3% 
bez. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß 174 % nom., mit Faß 
16½ bez., Juli⸗Aug. 17 nom., Auguſt⸗Septbr. 174 . 
bez., September⸗October 16% 2 Gd. — Regulfrungs⸗Preiſe. 
Weizen 70! Re, Roggen 60 &, Rüböl 114 , Spiritus 17 
. — Mais Pr 100% loco 68 % Br., r Juli 66 87, Br. 
— Schpweineſchmalz, Ungar. 63 % tr. bez. etroleum loco 
74 Ag Br., ur September⸗Octbr. 71 34 Br., 74 . Gd. 
Berlin, 5. Juli. Meizen loco Pe 2100 65—74 nach 
Qualität, weißbunt poln. 725 . bz., e 2000 % dr Juli⸗Auguſt 
64 bz., September⸗October 663—4 %. bz. — Aoogen 
log or 200% 5—60, 4 bz., r Juli 59460 Aa bi. 
uli⸗Auguſt 55—4—55 . bz, 5 eee 54 5 
eptember⸗October 531 —3 2 Ar. bz, October⸗November 55 
—k & bz. — Gerſte loco r 1750½% 4052 , nad, Qual. 
— Hafer loco We 1200 323-37 nach Qualität, 
34-36 i bz., r Juli 33 % G. — Erbſen Yr 2250% 
Kochwaare 60—68 „ nach Qual., Futterwaare 54—59 K 
Qual. — Rüböl loco der 100% o. F. 121 B. — Leinöl 
loco 113 % — Spiritus ur 8000 % loco ohne Faß 174 


bz., leihweiſ. Geb. 173 , ab Speicher 173—/4 
37 1. is Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 —44 „ Nr. 0 
u. 1 43—4 &, Roggenmehl Nr. 0 44—4 ., Nr. 0 u. 1 
4—33 Yar Ctr. unverſteuert ercl. Sad. — Roggenmehl 
Nr. O u. 1 er Ctr. unverſteuert incl. Sack Ya Juli 4 
5 & bz., Juli⸗Auguſt 3 Re 27 n bz, September⸗October 
3 21—5 bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white). 
dr Ctr. mit Faß loco 73 . 

Viehmärkte. 


06 Berlin, 5. Juni. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf rngetrieben. 1365 
Stück Hornvieh. Der Markt war ruhig und bewegte ſich in den 
gewöhnlichen Grenzen. 1 waren ſehr wenig umfang⸗ 
reich. de 19 1 le oem cht zahlte man für Prima 16—17 , für 
Secunda 12-14 %, für Tertia 9 S. — 2276 Stück 
Schweine. 17 des warmen Wetters war der Markt ziemlich 


belebt und die Preiſe feſt. Beſte fette Kernwaare erzielte 17 - 18 
r 100% Fleiſchgewicht. — 11377 Stück Schafvieh. Der 
Handel war ſehr flau und felbft für ſchwere fette Waare konnten 
die Preiſe nicht behauptet werden. Mittelwaare konnte ſogar bei 
ſehr gedrückten Preiſen nicht Abnehmer finden und blieben daher 
mehrere Tauſend am Markte unverkauft. — 847 Stück Kälber. 
Hierfür war ebenfalls eine flaue Tendenz vorherrſchend, doch wur⸗ 
den die Beſtände zu gedrückten Preiſen verkauft. 


Schiffsliſten. 

Nenfahrwaſſer, 5. Juli 1869. Wind: NO. 
Angekommen: Palmer, 2 Cronſtadt, leer. 
Gejegelt: Fuſſey, Henriette, Rochefort, Holz. — Hammer, 

Juliane Renate (SD.), Rotterdam, Getreide. 2 
Den 6. Juli. Wind: S. 

Angekommen: Nielſen, Gjerdina, Stockholm, Kalkſteine. 
Geſegelt: Richters, Heinrich, Bremen; Streuge, Marie, 
olz. — Möller, Maren Johanne, Carlshamn; 
Woy, Caroline Marie, Norwegen; Schumacher, Hermine, Gothen⸗ 
burg; Weit, Edgar (SD.), Hull; Granboe, Mun, Drontheim; 
Biefe, Doris; Borgwardt, Mazzini; beide von Stockholm; Buſch⸗ 
Emma, Gent; ſämmtlich mit Getreide. 

Thorn, 5. Juli 1869. Waſſerſtand + 5 Zoll. 

Wind: O. — Wetter; ſehr warm. 


Stromauf: N 
Von Danzig nach Utrate: Antrik, Toeplitz, Steinkohlen. 
5 . de, do. 

on Danzig na 
anzig 3 


und Asphalt. — andau, Boehm u. Co., 5 
Saen dief., do. — H. Wiedemann, Scilta, Nobeiſen.— 
Kabel, derf., do. — Will, Böhm, Heringe, Soda und Farbhölzer. 
Roheiſen. — Kaehne, Schilka, Alaun, Soda, ꝛc. 


— Grahn Toeplitz, 
8 
— Parmann, 


Stroma Lſt. Schfl. 
een Turteltaube, Zawichoſt, Danzig, 3 Kähne, 46 6 Weiz. 
örgens, Ginsberg u. Co., Wloclawek, Danzig oder 


De e 1 185 18 = Rag 
ner, ders., do., do., > do. 
Dall, Winiarski, Warſchau, do., | 1 Kahn 16 43 do. 
Krupp, derſ., do., do., 1 18 15 — do. 
Derſ., Ginsberg u. Co., Wloclawek, do., : 751 do, 


Hufe, Epſtein, Warſchau, Danzig, W. Schlutow, 1 do., 2. 58 
Rogg., 27 Schfl. Erbſn., 525 Cr. Leinkuchen, 4 &. 30 4 
Kleeſaamen. 

Krahn, Peretz, Warſchau, do., Goldſchmidts S., 1 do., 22 22 

2 0 K. Lumpen 


Rogzehr 3 a 
J Doris, 50605 Wlozyſe, Thorn, 4 do., 3000 67g. Steine. 


Fiſcher, Roſenblatt, Tarnagora, Danzig, 4 Traften, 968 St. h. 

Schwartz Müben, or 8 cl . e 5 
wartz, Mihan, Dorochutſche, ulitz, o., „W. 5. 
4320 St. Eiſenbahnſchw. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet.⸗ 


25 Therm. im 
Stand in Wind und Weller, 
En Par.⸗Lin. eien. 3 52 
5 4 339,56 | +14,0 | DSD,, leicht, hell und klar. 
0 8 338,50 | 14,0 | Süplic, 125 bo. ar 15 
12 337,67 23.88. leicht, do. do. 


Berliner Fondsbörse vem 5. Juli. 8 BUG poln gert. 2.2300 fl 0 
. e 
* . 5 Tit. rück. 1882 6 8 
ne ee Str IE een ee 
. — Gemisch Kusländiige Fonds. „Eesſel⸗Contg ben B. Jul 
2 en, Nader 1 F z e 35 Fl. Looſe— 318 bi mſterdam kur; 3142 5 
Ma 1 4 303 03 205 bi 0. 3 — 18 bz de. 2 Mon. a 1418 bz 
Amſterdam⸗Notterd 6 4941 bz 5 962 bz amb rs 443 © Hamburg turz 4411518 b 
Dergiſch⸗Märk. A 8 14 1135 03 a 4 9 bi wedſſche Looſe — 114 b de. 2 Mon. 4 150 55 
Berlin nhalt 13 4 1821 bz 65 |5 11433-423-434 U etall 5 50% b. London 3 Mon. 316 240 b 
Ser Bosch Ha 4 187 6 9 14 | 1364 bz do. Nat.⸗Anl. 585 b. 3 8 Mon. 21 88 197 
e' 4 em ng 14 5 7 + 7 5 
Berti tettin 81 4 28 5 8 I Prioritäts⸗Obligationen. 95 \ Srebitifn 2 90 15 2 8 ö bo. op Sort su = 
en 6. 5 180 b; Kurs k⸗Charkow 3 80. B 725 bz do. 1860r Loeſe 5 868-34 bz Augsburg 2 Mon. 4 | 56 24 9 
ren Meile sad ge T yet Ale. © 10 5 94 5 Leun ter 997 © 
See Wü 7 1% % . Bank und Induſtrie-Papiert.. Jö ſtpreuz. Pfdbr. ae Len Sieg Oed 74 Mir de ME 60g. 1 8 8 
5 En b. 7 4 107 bz Dividende pro 1868. 3f. do. 4 | 612 bz u Ruſſ.⸗engl. Anl. 4 85 G Petersburg 3 Woch al 951 03 
do. nr r.. 7 44/105 bz Berlin. Kaſſen⸗Berein 95 4 | 161 B Pommerſche⸗ 31 718 bzucht do. do. 1862 5 905 0 0. 3 Mon. 4 857 bz 
dudwigsh.⸗B erbach 11 5 106K bz Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 | 123% 15 116363) bo. — 4 bz do. eng Std. 18645 | 90 5 Tage 5 77 b5 
Magdeburg⸗ Halb 41 4161 8 Danzi 51 4 1027 che = 4831 65 do. hell, to. 5 | 895 © Bremen 8 Tage 5 1111 bz 
Ma behurge ſeladt 15 4 1146 bz u B Disc⸗Comm.⸗Antbell 9 4 1223 bz u © Schleſiſche Pfdbr 3 78 G do. engl. en 3.54 8 Gold- und Pa tergeld 
Male Lubwig bf 19 4201 bz e — 5 94 bz u G eitpreuß. = Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864: 5 127 bz ee 
Mecklenb > en 5 4 135} b Königsberg 4 4 | 1051 © do. do. 5 137 bz Fr. B. m. R. 99 f bz Napl. 514 5, 
N Jlet-Märt, 214 | 733-744 ug Magdeburg 44 4 864 5 do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 70: G ohnen. 99% bz Lsd'r. 1112 b 
Alder de ee 44874 bzeu B Oeſterreich. Frebit⸗ 13 5 101 6151 b3 do. neue 4 — — do. 6. do. 5 | 808 G Oeſterr. W. 82 bz Sys. 6.25 0 
Gerede. e 15 : 15 b3 u G — a 824 = 2 15 neufſte 2 11 a bi gar in SED. 4 96 8 5 ol. Din, — St 9 110 1 
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Warſchau: Albrecht, Sol; Roheiſen 


fremder ſtetig, zu vollen Preiſen verkauft. Gerſte Ps höher.] September⸗October 544, 54, 533 . bez., Br. und Gb, Oetbr.⸗ 


m Vie Saban meiner Tochter Marie 
9 mit Herrn Amos Raykowski 
A aus Pommey zeige hiemit allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung an. 
Mareeſe, 5 4. Juli 1869. 

7 


(3725) Wiltwe 72 
. 


Di Verlobung unferer Tochter — mit 
dem Controleur Herrn Julius Kühr aus 
Gelſenkirchen in Weſtphalen zeigen wir allen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
ar, ergebenit an. 
Groß Falkenau, den 4. Juli 1869. 
(3710) J. Böhm und Frau. 
Ds Verlobung unſerer zweiten Tochter J 9: 
hanna mit Herrn Otto Wenzel zeigen 
wir hiemit ſtatt jeder beſonberen Meldung er: 
gebenſt an. 
Danzig, den 6. Juli 1869. 
Th. Spitzhuth 
(3734) und Frau. 


Hit endete ein ſanfter Tod das ge 
ſegnete Leben des Kaufmanns 


Simon Jacob Hepner 


zu Thorn im 92. Jahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 5. Juli 1869. (3729) 


Nach, ne Leiden entſchlief heute ſanft an 
den Folgen der Lungenentzündung unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel 
Joöl Fiſcher Gampelſohn 
in ſeinem 59. Lebensjahre. Tief betrübt machen 
dieſe Anzeige die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 5. Juli 1869. 3719) 


Hat Vormittag 11 Uhr entſchſief 
nach langem ſchweren Leiden unſer B% 
innig geliebter Gatte und Vater, der F 
ee Rath a. D. 13 
Raben Ernſt Friedrich Würk 
im noch nicht vollendeten 80. Lebens: 
jahre. 
Dieſes zeigen ſtatt beſonderer 5 50 
dung tief betrübt an (37 
- die Hinterbliebenen. 


Marienwerder, den 5. Juli 1869, 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 30. Juni 1869 iſt 
die in Culm beſtehende ee des 
Kaufmanns Albert Ewe ebendaſelbſt unter 
der Firma „Albert Ewe“ in das diesſeitige 
. unter No. I: en. 


Culm, den 30. Juni 18 
Königliches, Kreis- Gericht. 
1. Abt nt — EL 


Vorſchn 5⸗Verein. 


Status am 30. Juni 1869. 


Activa. 
Baarbeſtand .. W. 722. 21 6 
8 . 18,900. — — 
Wechſelbeſtände 81,247. 20 1 
err rg 168. — — 

Passiva, i 
Nefervefondd . - 2. er. N. 1,525. 23 11 
Mitgliederguthaben . s ‚19, 873. 28 
Verzinsliche Depoſiten , = 57.3310. 27 9 
Spar⸗ Einlagen 1,570. 7 6 
Bankſchulss 2. 23,800. — — 
Lombardſchud . .» : 15,150. — — 
Wechſelſchud . =. 8,400. — — 


Vorſchuß⸗ Verein zu * 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Auguſt Momber, 
7 rit 


E. Doubberck. 
(3722) 


Die in jeder Nichtung completirte 


nhihfalien- Leih⸗ Auſtaltl 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-A-visdem Rathhauſe, 
empfiehlt ſic zu den günſtigſten Bedingungen 
zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte gratis. 

un 75 Sgr., I. Nachtrag 
7 . Nachtrag (bis October 

Großes 2 . neuer Muſikalien, dar ⸗ 
unter der billige Verlag von C. F. 


Peters, H. Litolff u. L. Holle. 


Militair⸗Schwimmanſtalt 


am Langgarterthor. 
Sonnabend, den 10. Juli, Nachmittags 5 
Uhr, findet das Civil⸗Schwimmfeſt ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Betheiligung der Schwimmfreunde, mit: 

wu kend oder als Zuſchaner, erwünſcht 
Donnerstag, den 8. Juli, 6 Uhr 8 575 
Probefahrtſchwimmen. 


Bampfer-Ver ‚bindun; 8 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
nieht Mi! 180 den 7. huj., ſondern Donner⸗ 
ſtag, deu 8. d. M., von hier nach Stettin. 

Näheres bei (3733) 

Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


tor an empfiehlt dun 9295) 
Albert Neumann. 


Wen. 


Mein Comtoir befindet ſich von een an 


Hundegaſſe No. 62. 
Emil Neumann. 


Ziehung der erſten Klaſſe am 7. und 8. 
9 Looſe a 10 e, 20 A, 
g. 2. 10 8% A N 
Meyer 7 Gelnorn, Dauzi 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, dene No. 75 


Wotofraphiſche Anſichten 


Hochreſervoirs der 
Waſſerleitung bei Ohra 


in 5 verſchiedenen Aufnahmen, darunter eine 
Anſicht von Ohra und Danzig aus der Vogel⸗ 
perſpective, ſind Poggen No. MH 575 ich 
zu haben. 3730) 


Franz Bluhm, 


S. Matzkauſche Gaſſe 8, 
Inhaber der neueſten engliſchen Kopf⸗Rei⸗ 


Königl. Preuß. Lotterie, | 


Juli. 
22 1 


nigungs⸗Bürſten, empfohlen von allen 
berühmten Aerzten. 


8. wo Gaſſe 8. 


— 
2 


"mung zueıg 


Dieſe neue Erfindung, angewendet bei jeder 
Coiffure, dient zur Verſtärkung und Verſchöne⸗ 
rung des Fier ue und zur vollſtändigen 


N der Schinnen. 


Haartonren⸗Fabrik 
Franz Bluhm 


empfiehlt Haartouren für Herren und Damen, 
Haarzöpfe, Chignons, Scheitel 


und Locken in wirklich größter Auswahl zu 
den billigiten Preiſen. 

Alle künſtlichen Haararbeiten werden auch 
von ausgekämmten Haaren nach . 9530 
Methode angeſertigt. 


8. Mutzkauſche Gaſſe 8 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 
(1628) 5 Langenmarkt 38. 
Turn Anzüße > jeder Größe ſowie Turn⸗Drills 
in beiter Auswahl empfiehlt zus billigen und 
feſten Preiſen Otto Retzlaff 


Ripspläne, 


vorzüglich 1 groß und Dan a3 %,3 
G. und 3 Ae. 20 Sr, * 


Getreideſäcke, 


3 Scheffel Inbelt, zn ſtärkſtem oſtpr. Drillich, 
4 und 15 Gr 


Haufſätcke Sn blauen Streifen, vorzüglich 
zu Mehlſäcken geeignet, von 18 bis 223 Gr 
(Bei größeren Poſten jede beliebige Signa⸗ 
tur gratis) 

Leinwandſäcke, 4 Ellen lang, von ſtarker 
dichter N auch zu Rips geeignet, 
d 10 Hr, empfiehlt 8 3 

Herrmann Schäfer, 
(3568) Holzmarkt No. 19. - 
Mauerlatten⸗ 20 247 I.. Kreuzholzer, 

Dielen, Stangen, ſowie alle Sorten Brenn⸗ 
hölzer und Kohlen offerirt Fa 
S. Fürftenberg, 
3720) Hopfengaſſe 97. 

Eine Eine freundliche Familien⸗Wohnung, beſtehend 

aus 2 Stuben und Küche, mit auch ohne 

Möbel, unmittelbar am Dampffchiſſsanlegeplatz, 

Weichſelſtraße No. 11 iſt ſofort zu vermiethen. 


7 


Leinene Beinkleiderſtoffe, 
leichte 

Sommerunterkleider, 

. ee 


Se in größter Auswahl billigſt 


Echt ofkind. & Ben, 


ein wohlſchmeckendes, Ih verdaulides Nah⸗ 
rungsmittel, empfiehlt & 


Carl Marzahn; 


(3038) Droguenhandlung, Langenmarkt 18. 


Eine große Partie Erinolinen 
räumungshalber von 5 Sgr. 
bis 1 Thlr. per Stück, früher 7% 
Sar. bis 1 Thlr. 15 Sgr. em: 


viebt August Fröse, 


373) Ketterhagergaſſe No. 1. 
5 mit der amerikaniſchen Gras⸗ 

mähe⸗Maſchine des Herrn Wood zu Lieſſau 
auf den Klee: und Gras⸗Wieſen des Unterzeich⸗ 
neten, welches an der Weichſel ½ Meile von 
Dirſchau belegen, am 


Donnerſtag, den 8. Juli, 
Nachmittags 3 Ukr, 
durch den Civil⸗Ingenieur Herrn Peterſen aus 
Königsberg, wozu die ſich hierfür Intereſſiren⸗ 
den eingeladen BEN 


6 Eſſen 
Vorſteher des bee Vereins zu 
eutei 
Jas Fabrikgrundſtuck Herrenſtraße No. 37/88, 
beſtehend aus Wohnhaus 8 
zwei Speichern, ſo wie Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen 
oder vom 1. October ab zu vermi lecben 


Ibing, Alſen. 


Vorzügliche Güter 


in jeder N 10 koſtbarem Boden ꝛc. weiſet 
um Ankauf nach Robert Jacobi in Brom: 
berg, General⸗Agent. (3565) 


Ee ene e 


e Erfolg betrieben wird, iſt The EN 


unter günſtigen Bedingungen b. 15 
käufl. z. ur Näh. u Ei 3717 i. . 810. 


(3537) 


CCC dd RT 
Ein neues potiſander Pianino, 


aus einer renommirten Fabrik iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Näheres im Comtoir 
von Petſchow & Co., Hundegaſſe 37. 


Zeitungs⸗Makulatur 


iſt zu haben in der Expedition dieſer ne 
Ein cand. pbil., jeßt noch in Stellung, ſucht 
zum 1. Ocbr. cr, eine Haut ehren e. Gef. 


Oſſert. sub 3581 durch die Exped. 


Tüchtige Former ſinden . 
Selöätigung in der Thouwaaren⸗ 
Fabrik von 


Julius Schwager 
zu Se Kalthof bei Marienburg. 


2 Drechslergeſellen 


ſuche An guten Lohn und Koſt. N 
nn le entgegen. 
u Malotki, Drechälermeilten, 
RA) Cöslin, Böttcheritr. 26. 
Ein. anſtändiger junger Mann, gegenwärtig ip auf 
einem Rentamt als Amtsactuar angeſtellt 
iſt, wünſcht ein anderes Engagement, womöglich 
bei 10 0 a örben, oder ſonſt paſſende Stel⸗ 
lung. Offerten werden unter K. G. 3705 
in 5 Ertedir ihn dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpeckor in geſetztem Aller, 
bereits militairfrei, mit den beſten Zeugniſſen 
verſeben, ſucht zum 1 oder ſpateren Un: 
tritt eine Stelle; derſelbe iſt auch geneigt, eine 
größere oder kleinere Wirthſchaft zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Verwaltung zu übernehmen. 
Meldungen werden erbeten — 1 ach 
gaſſe No. 33 im Comtoir. 360) 


Hotel; Deutſches ü 


Danzig, 
am Holzmarkt gelegen, 
In 6 ſich einem bepecten reiſenden Pu⸗ 
bi m 2 prompter und reeller Bedienung ganz 
ergeben 


(2413) Otto Grünenwald. 


mit Angabe 


| E N 


Preiſe 


ſteu geſchmackvollſten Stiefeln 
der vorzüglich ſortirt, ebenſo in 


romenaden⸗ und Hausſchuhen für Damen, Herren und Kinder. 
ſliefel iu auter Waare im 


t, die wir empfehlen. 


Oertell & Hundius, 72 Langgaſſe. 


Nach beendigter Inventur baben wir eine Partie 


ſchwarze und farbige Kinder 


Unſer Lager iſt in den neue 
bedeutend ermäßig 


jeder Art für Damen und Kin 


eee e ee 88 eee EHRT 


2 neee eee agung gun 
uomog, eee n eee; 
h ueber eee en eee 


* 
me, 
Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
cht und bratet mit außerordent⸗ 
1 Freien und 
9 Spiritus. 
die Bade⸗Saiſon können wir 


gkeit, auch bei Wind im 
r 


weni 
ü 


fi 
„vorzüglichen Apparat Jedem empfehlen. 


e, Peitſchen, Schabracken, Decken ꝛc., 


eſtelle, ohne, mit Drabt: u. Drellmatratze, 
; 2 
Koffer, eletafchen, Hutſchachteln, Sitzkiſſen ꝛc. 


artenmöbel zu ſehr billigen Preiſen. 


apparat 3 
chine ko 


Diele Mai 
licher Geſ 


8 
chwindi 
ſehr 
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Beſonders 
dieſen billigen 


Oertell & Hundius, 72. Langgafſe. 


verbraucht 


Eiſerne Bett 
Sättel 


Feiuſte i an . Wagen, 0 den her zwei⸗ 
ſitzig, mit Verdeck und 
Eiſengeſtell. 


Dein ebene in der Vanggaflc - — 


oder deren Nähe wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter No. 3678 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Speicher zu Getreideſchüttungen wird 
auf mehrere Ieh u miethen gefucht. Adr. 

des abspreſſes wer 

er 3724 durch die Crpebition biefer Zeitung ers 

beten. 


Eine möblirte Wohnung, 3 Treppen hoch, Im 
beſten Theile der Stadt, beſtehend aus 2 
Stuben, Kabinet, heller Küche, verſchließdarem 
Entree und allen Bequemlichkeiten, iſt an ſolide 
Miether für ein Jahr zu Det Näheres 
unter 3706 in der Exped. d A 

15 adenlokal anagalie 7 iſt von jet 

an 5 3 zu vermiethen. 


Langgaſſe s 59, im 8 
Freunden 
eines kraͤftigen Bieres 


7 gut abgelagertes berbes wheater beer 
eng, Ale) pr. Flaſche 2 A. Zils, 

63720) Beeit⸗ u. Dreberg, Gde. 
Selonke's Etablissement. 


Freitag, den 9. Juli 
findet das DER PIE Witterung 


Monstre-Concert und 
Schlachtmusik 


von den Muſikeorps des 4., 5. u. 44. 
Infanterie-Negiments 
ſtatt. (3732) 
Sclonke's Etablissement. 
Mittwoch, 7. Juli: 


Große Vorſtellung und Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


Dori ven 8. Juli: 

Erſtes Gaſtſpiel der weltberühmten 
Gymnaſtiker⸗, Athleten⸗ und Seil⸗ 
tänzer⸗Geſellſchaft 
Familie Bragazzi & Proserpi. 


Victoria⸗Theater. 


Mittwoch, den 7. Juli: Zum 6. Male: Die 


Probir⸗Mamſell. N Sacabfon. mit Geſang in 


3 Acten von Berg und Jacobſon. 


(An neuſ. Halsb. mit 
geg. Bel. abzug. Milchkannengaſſe 3 


—— —— — 2 ů ů — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun if 
Danzig. 


rden unter 


arte ift€ 3 Sonntag verl! ) 


